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DorwerstagS den if September Nr . z f,
1796.

Allgemeines
Intelligenz - oder Worhenblatt

für sämtlich - Hochfürstlich - Badische Lande.
Mir Hschfürstlich . Markgrästich ' » abifchem gnädigstem Privilegio .

Fürstlictzr neue Verordnungen .
Abschrift Uessr . 8oreriiiiimi ad Confilium aulicutn

fub dato Den 30 . Aug. 1796 .
JDU » Cftimmung der Saliöfactisn für den UN «

schuldig abgeschiedenen Ehegatten .
Larl Friedrich von GGnes Gnaden Mark¬

graf zu Laden und Hochberg rc .
Unfern Grus , Edle , Vester , Hochgelehrte , Liebe ,

Getreue !

Frage , weiche Satisfaction ein als vnfchuldi.
ger Theil abgeschiedener Ehegatte von dem Vermögen
des Schuldigen , nach den mancherlcy Scheidungs »
Fällen , zu fordern habe ? hat zu ganz vcrschikhnen
Auslegungen des Sinnes Uofers Durlachischen Land«
rechts , dey Unsern Gerichten den Anlaß gegeben. Nach ,
dein Uns dieieS von uniirm Revtstons . Gericht ange.
| ei ~ t worden , Wir auch die Meinungen UnscrS Hof«
rathS Collegii und UnfcrS Ehcgcrichls , sowohl , über
die einschlagende Rechtsbrrrachlungco , als besonders
über dasienlge , was hlcrunlrr der Zweck einer guten
Slaaks . und Airchenpolicey erfordern möchte , ver.
nommcn haben ; so finden Wir nunmehro , vorzüglich
in letzterer Hinstcht Uns bewogen, nachstehendes als
authentische Auslegung der dahin einfchlagendeu Siel ,
len Unfers Durlachischen Landrcchls Theil 3 . tit . 11 .
§ . 1 . Theil 4 . Tit . 24 . § . ir . . Theil 6 . Tit . 13.
S . i - & . a und Tbeil 7 . Tck. 29 . §. 7. zugleich mit
Erstreckunq seiner Wü kung aus aste Ehen evangeli.
scher Personen Unsrer sämtliche» Lande festzusetzen , zu
erklären und zu verordnen .

l . In jedem Fall , wo « in Ehegatte durch irgend
ein

_ Eherecht,vidriges und zur gänzlichen Scheidung
hinlängliches Beginnen ( es möge nun solches wirklich
erwiesener , oder auf höchsten Verdacht gegründeter
Ehebruch , UolUcht anderer Art , bösliche Verlüssung ,
«nbicg 'ame Herzenshänjgkeir , oder sonst eine zu ein
pder anderer Gattung greignelt Uebertretung der Ehe»

rechte seyn ) an seinem Ehegatten brüchig wird , ohne
daß dieser zuvor durch eigene Ehcrechlswidrige Ver¬
schuldungen , dem Andern Anlaß gegeben hat , seines
Orts nur durch menschliche Schwachheit verführt in
einen jener Fehler zu verfalle» , soll der als unschuldi«
ger Theil abgeschiedene Ehegaite befugt seyn , wegen
des mancherltt) grossen Nachrheils der ihm durch di«
Ehekrennung »m zeitlichen zugcht , ■ Vergütung zu
fordern .

II . Diese Salisfaction ( welche daher niemals als
eine Strafe , sondern als eine Civil , Anforderung zu
betrachten , und nach deren Regeln in zweifelhaften
Fällen zu bcurthcilen ist) soll darinn bestehen , daß nun
der schuldige The,l aus solcher getrennten Ehe keinen
Gewinn ziehe , mithin . alle eheliche Errungenschaft , dje
etwa vorhanden ist , ganz und in allen Fällen , dem
unschuldigen Theil allein für Eigenihum zuqeschirden
werde , ohne deßwege » auf den Fall , wo statt deren
eine Einbuße vorhanden wäre , ihn von seiner Land»
rechtlichen Theilvahme daran fteyzusprechen, daß aber
auch nebst dicssm gedachter schuldige Theil vas Heu .
ralhsgut oder Wiederlage , wofern solche verschrieben
wären , und andernfalls , wo bieics nicht wäre , den
4 <en Theil feines eigenkhümiichen . eingcbrachteo , oder
ererbten Vttmögens an den un -chulkiac» abkreken ,ol«
le — welches letztere,nemlich Hcurathsgnt oder W ' der«
läge , oder der vierte V,rmögensiheil , wann kein«
leibliche Kinder des abgeschiedenen schuldigen TheilS
vorhanden find , dem umctu b . gen (benfaltd elgerittznm«
Ilch ; wann hin»egcn solcher ! - » Kinder aus der gelrenn .
ten . odec einer » orherqegangenen Ehe am beben wä¬
ren , in Gcmasheil Unsrer ErklarungS Verordnung
vom 27 . Oct . 1762 hur zur lcbcnSianqljchen . auch
in einer zweyien Ehe desselben fortdauernden Nutznie»
ßung , mit Berfangcnfchast des E 'gemhums für j ^ne
Kinder , zusäür.

III . Die Frage , ob nach Beschaffenheit aller in
dem Eheprvzeß verkommenden Umstände , rin Thetl



« ach obigen Voraussetzungen, als unschuldiger Theil
anzufthen , o ? er beede als schuldhast, in Bezug auf cstr
Anlaß - , welche zuleyl die Nothwendigkeik der Treu -,
nung des Epedander herd . y geführt haben , zu betrach,
ten ftyea , liegt demTher ch : er zugleich mit der Haupt ,
sache , als unzertren » lichen Theil derselben zu corschei .
den in der Maase ob , daß ec ersternfalls dem unschul.
digen Theil die Ausführung seiner Landeeconstituli .
onömäßlgeu Ansprawc aussrücklich Vorbehalte letziecn «
falls aber , den — in Aoflcht der E -' -crennung gewin¬
nenden Theil der Ansprache auf LandcsconitiluüonS -
mäßige Sakis 'acrion, verlustig erkläre , wodcy ihm frey
ßeyt , nach Belchaffenheit der Verschuldung , solche ganz
oder nur oen die Errungenschaft betreffenden Vortheil
adzuprechen .

So ,vie daher
IV . Der Civilnchter niemals IN die Frage , ob und

wi wen ein oder andrer Ehegauc als unichuldiger
Theil anznsehen , und daher Ansorucve auf E " l chadl -
guug zu gründen , befugt sevc ? eingchen kann, und
waanie in einerEdeschc bungs - ll lvril dirs Bestimmung
umerlußkN wordrn Ware , die Panvien , die vor Ihn
kamen vorvcriamst zu Ausbringung der Ehenchterli -
chen Declaration an bas Ebegerichi weißen muß , so
soU hingegen auch das Ehcgerichl niemals in die Vcr »
Handlung und Liquidation des Betrags gedachter A -
fp . üwe und in die vabey cinschlageude Rechlspvnkre
sich mischen , modern diese ie und allezeit der Clvll' Ge^
richlöbihorde a hnm qcst U bl . -den lassen .

Ueb Igr S, oamir ikdvch
V . irres Everichieruche Erkenntniß über die Wir¬

kung vorausgegangener Vcschuidunqen des g,Winnen¬
den Thiils nicht in eine uiibegcr» zle W llkuhr aüvarlr ,
so wollen wir

a . ) daß mir in den Fällen , wo entweder der gewim
«ende Th >l vorhin ichon auch IN D - rakhungen vcifal .
len wäre , die eine Ehescheidung hauen nach sich ruhen
mögen , die aber der andere Ehegatte ihm nachgeleben
und condonirl hat , oder wo derselbe aufKlagen des
Andern , cho » vo hin weniqst- ns zweimal wegen un .
rhrt ^ lichen Ebebeiragenr pan Rich' eramlS weqen zur
Ahndung wäre gezogen worden , er lerner Sotlssac wns
Forderung ganz für verlustig erkannt werden könne :
Daß

b . ) wo er nur einmal auf tieft A t gerügt , oder
noch gar nicht vor brnRichter gez gen ; doch aber von
dem Bclchkvaker , wiv ' g^ ens Jahr und Taq vordem
V 'rfM , -r egen seiner Scirs drobachieien unchrisil'chcn
Be ebmens gegen den andern zur Besserung frucht.
los >̂ äre eft -wert worden , er blos «um Anspruch auf
der Dermögmslheil • hingegen nickt zum alleiMge « Br «
rüg der Errungenschafft , fähig erklärt.

Endlich
c .) vaß wo allenfalls ein schuldhafte- Betragen de-

gewinvenvea The >ls , das aber weder vor den Richter
gekommen , noch zu oogedachler dtichtväterlichen ftuchr«
lossen Zurechrwelßung gediehen , erwiesen weroen wo » ,
le ,̂ solches n . chr gehör! , noch zu einigem Verlust der
SailStaclivn aoreichend geachtet werden soll , va der.
jevlge , welcher noch keme gefttzMasige Wege , zur
Bcherung iemes , etwa m Unordnungen gegen dieEhe «
pflichten sich yinneegenden Ehegalten elnqeswlagen hat ,
dlrii niemahicn zu Rcchnerugung selbst gegebener
SchcidungS Anläße nur Grund anziehen kann.

VI. Da der Scheidung ohnerachlek zuweilen ein
Ehegatte , io den volherigen genauen Verhältnissen ,
worum er mit dem Andern g . uankcn , Grünte finden
mag , warum er von jklnem Recht zur Ansprache auf
landrecriliche Gcnugthuung kemcn Gebrauch macht ,
die dann N > manb als er » selbst beunheilen kann ; fs
lassen Wir cs ,n dieser Hinstcht , ra nn gleich diese An¬
sprache , als eine Rache aihmende Forderung von Uns
in keme Wege angesehen wird , den - och bey dem Inn «
hall der Verordnung vom zg . Aprst 175z bewenden,
daß n . hml ch , wenn der unichubige Theil von rem
eyerichlc l ewen Vorveyall nich , durch Verwigung sei.
„ er San » ,ac . lvns . Ansprache vor der Civil . Se öcde ,
Gebrauch gemacht , mithin nicht wenigstens bev dem
Richter , Inventur - oder ThciluugS . Commissair die Bit¬
te ^ darnaei , oaS Verniögen der Ehe auseinander zu
setzen , eingereicht , noch mehr aber wann er auf
irgenv eine andere erweißlichc Art sich mit dem av-
geichikbcncn auseinander gesetzt und verglichen häl ' c ,
die Erben desscibeu jcneVergurunqs . Klage weiter Nicht
mehr anstelle » können . Damit , schließlich

VII . kein Zwessel bey dem C ' vti - Riaker entstehen
woge ob und wannbey allenfalls verkommendem Wider¬
spruch unter ven Parih ' , » v,c eherichieiltche Evlschei«
düng über Schuld oder Unschuld getrennter Ehegarren ,
me rechtskräft g zum Grund gelegt werden könne ; so
rrklärcn Wir hierbei.) na h Anleitung des vorigen
Herkommens , daß sobald beete Eb ' -umen die Tr « ' ,
nung rer Este stch haben qe -aven lassen , somu auf die
everichlerltcre Urlhe . l hin sich vva der häuSUcdkn Z 1.
ssmmenwohuung getrennt , oder die etwa mb u wäh¬
rend rem Prozeß bestandene Trennung st,lftchwe >aenl>
über vier Wochen , von Publikation der cver>chrer ><chen
Ur ' y l an foriw fttzk baden , auct, irnrr Puncr

^
der

eherichrerl' chen Urrhel a >s rechlskräfiig anzuieden seye ,
inrcme rie Sveroung enkweoer aa » z noch ihrem Ge¬
hall anae » omm n . oder nul Bitte , um Wederourch «
sicht der A . cn , m» z a -isie -m aien weer« » muß und
nirwayis cy Annahme des öaun ' vunc ' « nehmlich der

Eheschiidung , über jenen aceeßorsschen Puacl der Schuld -



Hastigkeit allein ein « Widerdurchficht des EhcproccsseS
verlangt werden kann.

VIII . Da t ' docv der S -nn Unseres - andrechls vor.

hin für gar zwiMihafk angesehen worben , auch diese
Unsere Verordnung durch rhrc Erstreckung , noch wei.
ler als et » neues Geutz anzvjlhiN »st , zo soll jtlche
nur in all n Sachen , wo d»e Scheidung erst nach Pu «
blic .rüon dreier Verordnung eher chlruich erkanniwirt ,
in Auwenrstnq kommen , dey allen zuoor rrkanukeu
Scheidungen aber bleibt es dey dem , was richkerlich
wegen der Salisfaclioo crkaim» oder gütlich vcradredtl
ist , oder ferner nacv der Richler und Parryien eige»
neu Uebcrzcngung und Wahl gütlich oder rechtlich de«
stimmt werben möchie.

Indem Wir nun heute Unserem Fürstllchrn Ehege»
richl dieses bekannt machen , um sich tu seinen Erkennt -
nissen darnach zu benehmen , s» geben Wir Euch zu»
gleich hievon die Nachricht zu dem Ende , damit Ihr
sowohl in zäüen , wo Ihr «hrrichkerlich *u erkennen
hättet , E ich darnach benehmet , als auch vorzüglich
glclchoaicen die öffentliche Pudt 'cal .on dieses Gefttzcs ,
in herkömmlicher Maate zur Wissenschaft uno Nach,
achruag für Unser « Gerichte und w lerlyaruu veran .
stallet . Hieran gesch ehel Unser Wille , und oerdlri.
den Euch m Guaven gewogen. Gegeben Carlöcuhe
guc> lupra.

In oermaligen Abwesenheit des regierenden Herrn
Markgrafen zu Boden , Unseres gnädigsten H . rrn
Hoch ü . sti . Du cht, aus höchstem Special Beseht ,
Höch,ioero veror . e. «l« i »rki,che gryelme Rache .
3rpr . p. Ebri »hrrm. E . IHeier . F . Brauer . Reinlaardk.

Vc. Herzberg .
Citationes edictalts .

Larlsruhe . D » der hlestae Bürger und Weber¬
meister Niktaus Lauer sich von hier mit seiner Fa -
Mrllc yelm.ich wegdegiren hat , so werben alle vrsscn
Gtauvj ^er , wltch« an ihn leidsten ober durch Ucber«
Weißung von dem Maurer Abraham tzuchsischen
Hauß - sräuscr eine lchlmaßige For erung zu machen
haben, auf Moning den Zlen nächst kinccccccnven Mo .
Nat» Oct . vorgkinvrn , stch an deiueikem Tag aus dem
allhicstgen Ratoyauß cnlwcder in Person oder durch
hinlängliche Beoollmächltgle um so Ewiger einzufin -
d. n und ihre Forderuna rechiSgenüglich zu erweisen,
als sie sonsten von der Maße würden ausgeschlossen
werde». Verordnet bev Ooeraml Larlsruye den ^ lea
Srpk . 1796 .

Lmmendingen . Der in biefig Fürst!. Burgvogleya>« $ tcty gr„a ,dne , sich aber tetzive . fl ßnen Cr>ar.
ikdytag mit diebischer Entw » unq rer Summe von
L2Z fl. 3* fr. aus einer Hecr,chaslllchrn Lasse , fluch»

tig gemachte Johannes Bührer aus der Scbweitz ,

wirb hlemlt vorgeladen , binnen z Monaten dahier zu

erscheinen und sich wegen des auqeschu'dlgken Vr ' dre«

chcnS zu verantworten , widrigenfalls er für des Dieb «

stahls »chuldig angesehen und zur Restitution der enr«

wendeten Summe verbunden erkannt , sein Nähme aber

an den Galgen geschlagen und er aus ewig der dkßst,

tig Fürst !. Lande »- rwiri '
en ferm solle. Verv ' dnel oey

Odcraml Emmendingen den rüten Avg . 1796 .
Sachen so zu verlehnen sind .

Larisruhe . Bey Frau Kammerralh Lärnerin in

der Walvgaß No 72 . ist der ganze obere Steck zu

verlehnen nebst Meudeln , auch Stallung vor Pferde

und kann alle Tage bezogen werken .
La - lsruhe . Bey Ha -idelsmann MelaZZ » ist ein

Logis vornen auf die Strafe zu verlehnen , ßtifröt in

einer Stube und Alkoven , man kann auch Dell und

Meudles , auch Stallung zu einem Pferd vazu be.

kommen.
Sacken so ZU versteigern sind .

Stein . In der sogenannten oder» Mühle zu Kö »

» igsbach wird dis Montag den abken d. Monats meh.

rere Fahrnuß an Schrein verk, Faß und Bandgcschirr ,
Fohr und Bauerngeschirr , Früchten und Vieh , gegen
gleich baare Bezahlung in Ska 'gerung veikaust werden»
Unrer dem Viel, befinden sich ein 5 jähriger Rappen
Wallach eine 7 jährige braune Siuice , ein 6 jähriger
schwarzdrauner Wallach , eine 5 läyrige Ravpenstutt «,
zwcy Schlmmeifohlen , 4 sture Und mehrere Schweine .
Dieses wird anpur ^ zu jedermanns Nckricht mildem
Anhang bekannt gemacht, daß sich die aüenfallstge L -eb.
Hader an obigem Lag Morgens 8 Uhr zu xöoigobach
in ver obri Muhle einzafinben haben. Stkln bey
Amt den i2tcn S -pr. 179k».

Sachen so zu verkaufen sind .
3 " tTXscflot « ^ ofbiichk,gni >l „ ng stiib folgende Plane

»01t tn « inj 511 Ite 'tommen .

Plan der Stadt und Fest ; ig Mainz und ihrer Gegend ;
während öer öranchnschen '<wiagerung von 1744. bis
l ?^ 5 . mir allen feindliche \ VerftraUiUngenCvnrrevall.
Linien re . wie sie den - ^ een üer . von gcldmarschgll
Älairfair nur Srurm eroverr worden . Geze .cynet von
Arnouid. z st . 30 kr .

Plan der Stadt und Festung Mainz von Müller illum.
1 fl . 15 kr .

Dito schwarz . 48 kr.
Plan der Sradr und Festung Main ; und der umUegendelt

Orlen , von Klein rlluni . 4 '. . tr .
Genau aufgenommener geo -n-t . Plan von Mainz und Ge¬

gend iliM . 48 kr .
Belagerung vo 1 Mainz und Kaßel von den aüiirren Armeen»

nach richkiger Ausnapme. i' lum . 48 kr
Dl « Gegend von,Mainz im Grundriß , illum. 3° kr.



Ferner sind folgende Charte « ; u bekomme « .
Spezial - Charte von Bayern und: der Obern Pfalz.
Frankreich m Departements .
Die Insel Korsika .
Charte der Theilung von Podien.
Der Kriegs - Schauplan der Rhein die Maas und der

Mosel . Der Ober - Rhem . Der Nieder - Rhein , von
Gißeseld .

Sachsen. Bis' thum Mainz. Der Westfälische Kraiß.
Münster . Paderborn . Osnabrück. Herzogthum Westfale » .

Öerzogtbuni Bremen . Jülich und Bergen . Holland.
OstfrieSland. Grebenhagen und Wolfenbüttel re .

Zur N a cii r i a, r.
«larlsruhe . Hospital - Vorsteher für den Monat

September ist, Herr Rcrnkammerralh Klose .
Vermischte Nachrichten .

Wie beugtman dem Diebstahl der Vbstbäume vor ?
Man hört so viel von rem schlechiesttri aller Dieb¬

stähle, dem Diebstahl junger Baume in Gärten und
Feldern , daß man sich verbunden erachtet , den Ge»
niemsinn des Publikums zur Abwendung dieser im
Finstern schleichenden Pest aufzuwrdcrn . Nach der ln
dem golhaischen Wochenblatt befindlichen Anzeige , sind
nicht nur in Fcied ' ichrode Baume gestohlen worein ,
sondern dieser Unfall hat auch m Ohrdruf vier Gar¬
tenbesitzer betreffen , denen in der letzten Halste des

MerzeS gegen drcy Mandel und vor dem Jahr ge«
xflanzce Bäume von allerlev Sorten , gestohlen »vor.
de » sind , wodey das am metstcn zu bedauern ist , baß
diese anderwärts so spar verpflanzten Bäume zuverläfig
rerveiben werden. Wer kauft aber diese Bäume ?
Smd es Leute , welche, <Idst einen Sinn für Ordnung
und E -gen '.hUM haben , so muß man ihnen zu Ge»
mülhe führen , caß ihnen dasfti' e iviederfahren und

ihre schönsten Anlagen ruinirl werden können. Sind
es Leute von unedler Denkungsart , die für eine Klei,

ujgkcit , die sie für solches gestot, ! ve Gut geben , Lust
bekommen , nützliche Baume anzr- pfla -uen , io muß man

jedes Oris Obrigkeit , auch b,e Schustheissen auf dem

Land ersuchen , auf solche , von fremdem Gut neuge.
machle Anlagen , ein Aug zu haben und dcy genug,

sumem Verdacht solchen unkdlen Leuten zu Leide gehen.
Ucberhaupl wäre zu wünschen , daß jede große Baum .

Martkpreiße . vom

schule ihr Zeichen habe , kein Häufle « mit Bäumenio einer Stadl und Dorf gelitten würde , welchrr nichtmit genügsamen Zeugnissen versehen ist und endlichdiejenigen , welche ertappt werden , es seyea Ve« äuftroder Käufer , mit einer viel rmpfindlichern Straft ,als leider geschieht, belegt werden mogten . Sonstwerden in wenigen Jahren Gärten und Gefilde einetraurige Einöde seyn .
sLine in der Haushaltung nützliche schwarzeZarhe . H Die schwaczen Hoftnzeuge von Serge de

Berry , Serge de Korne , Hüte , , q»varze lederne Hd.
sen , Strümpfe re. werden von langem Gebrauch oft
roch , verlieren die Farbe , und man legt seiche Klei,
dungsstücke oft ab , ohnerachlel man sie der Stärke
wegen noch lange tragen könnte , blvs weil die Farbe
vcrschoffen ist. Man macht solche wilder tragvar ,wenn man sie mit folgender sehr wohlfeilen Farbe ,
bestreichet : Man kocht 4 Pfund blaue Brasistenspahne,und für i Kreuzer zcistoßeve schwarze Galläpfel , ln
2 Maas Wasser so lange » bis es eine Querhandbreit etngesoltcn ist. Man bestreicht mit einer remli »
chen Bürste die Kleidungsstücke zweimal , baß sie ave»
mal wieder lrocken werden , und zum drittenmal läßtman für £ Kreuzer Vitriol in einem Schoppen Wa »

'.
ftr zergehe » , und giedl ihnen damit den dritten An.
strich , wovon sie so schwarz wie von Neuem werden .

s Harre Wasser weich zu machen , n Harte Was .
ftr haben eine Säure und Erdthcile >n sich . Man
kann sie nicht wohl zum Waschen , Bierdrauen , Für .
den rc. gebrauchen . Die Hülsrnfrüdne Z . E. Erbsen
kochen nicht darin « . Diesem abzuhciftn , werft man
ec» wenig Potaschr darein , oder thue Hrlzasche in rin
Gesäß und lasse vas Waffcr einig« Siunden darüber
stehen . Die Potasche wird vorher in Wasser ausge.
löset , und dann in das Gefäß nach und nach io viel
und so lange etngctrbpftll , bis , wenn nach dem vor»
hergehenden Einkröpftln bas Wasser wieder hell ge .
worden ist , und man aufs neu« einlröpttil , keine
weiße Wolken mehr enrstcheu . Eine Halde Srunde
darauf kann man das Wasser trinken , und so gut al-
aodrcs weiches Wasser gebrauchen.

12 . September 1796-
8ruckrpreisc . in

DaS IXflUer . J . kr. fl.

Air fiorn. 8 — 8 -

Reu Sota . 8 — & **

flirr Kernen . 12 — 12 -

Neue Kernen 12 — 12 ;
-

Wa >tzen . 10 3° 10 z

Hader . 20 5 '2

I

Beckenschatzung. > M uS rude .
~ ~ "

j Pf . ItoMfr !
Weck, oder ® e* * e( | — j 5

Brod . . . » ' A
*■ dirg^ . . .

^Schwarz Brod . .
Dito Brod . . .
dtconvaulch Drob

5t ? ü

3 IO jIO

D ^rlach ,

I
I 8lelschschatzung

f Das Pfund .
Rindfleisch gutes . . .

j— iSchwalflrisch . . . .

, ^ / iu Da » » elßeii» . . . .
j — Kalbfleisch . ,
| — /—. / Schweinefleisch

*« !?
- Ifcurfcd
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